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dei allen Königl. Beſtanßelten engenemmen. 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Beitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Paris, 9. Scpril. Aus Alegandrien vom 9. April 
eingegangene Nachrichten melden: Der Sultan fagte 
zu den Conſuln: Ich bin gekommen, um dem Wieeko⸗ 
nige einen neuen Beweis meiner beſonderen Zuneigung 
zu geben und einen wichtigen Theil des Reiches zu ſe 
ben. Meine Bemühungen find darauf gerichtet, das 
Wohlſein meiner Unterthanen in meinem ganzen Reiche 
zu befördern und die Bande, die uns mit Europa ver 
knüfen, wieder zu befeſtigen. Ich bin überzeugt, daß 
der Wicekonig denſelben Weg geht und das Werk ſei⸗ 
nes Vaters erhalten wird. — Die Suezeanalaetien ſtie 

gen auf 542. 


(A.. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 9. April. Ein von geſtern datirtes kaiſerliches 
Handſchreiben in dem amtlichen Theile der „Wiener Zeitung“ 
enthebt den Grafen Apponyi auf fein Anſuchen feines Am⸗ 
tes als Judex curiae in Ungarn und ernennt den Grafen 
Andraſſy zu ſeinem Nachfolger. 

London, 8. April. Die Dampfer „Edinburgh“ und 
„Norwegian“ find erſterer mit 692,000 Dollars Contanten in 
Queenstown, letzterer in Londonderry eingetroffen. Die von 
ihnen überbrachten Nachrichten aus Newyork reichen bis 
um 28. v. M. Nach den Süd⸗Journalen wären die Unioniſten 
von Fort Pemberton vertrieben worden und hätten ſich gegen 
den Pazoo⸗Paß zurückgezogen. Die Conföderirten rücken 3⸗ 
bis 10,000 Mann ſtark in Kentucki vor. Man erwartet eine 
Schlacht. Drei Kanonenboote von dem Geſchwader des Ad⸗ 
mirals Porter haben den Yazoofluß paffirt und Greenwood 
erreicht. Wie gerüchtweiſe verlautete, beabſichtigten die Unio⸗ 
niſten, den Angriff auf Fort Pemberton zu erneuern. 

Nach dem „Newyork Herald“ hätte ein Amſterdamer 
Banquierhaus eine Anleihe von 100 Millionen Dollars in 
Golt zu 6 Procent angeboten. 1 | 

Präfivent Lincoln wird demnächſt Newyork und die 
anderen Hauptſtädte der Union beſuchen. Die neue Conſti⸗ 
tution Weſt⸗Virginiens iſt durch Volksvotum ratificirt worden. 
Dieſelbe beſtimmt, daß alle nach dem kommenden Juli gebor⸗ 


avenkinder frei jein ſollen. Sklaven unter 10 Jahren 


1 frei er fol gi ft ttet fein, 

den behufs bleibenden Aufenthalts in den Staat ein- 

5 In Newperk war am 28. März der Cours auf London 
155157, Goldagie 42 /, Baumwolle 88. 


Politiſche Ueberſicht. 
„Es begreift ein Jeder, daß die Situation nicht ſo blei⸗ 


ben kann. Ein unvorbergeſehener Zufall kann über Nacht die 


Lage ändern, kann dieſelbe ebenſowohl für die Regierung 
gefährlich machen, als zu deren Gunſten umgeſtalten.“ 
Die „Norod. Aug. Ztg.“, das zu ofſiziöſen Mittheilungen 
vorzugsweiſe benutzte Organ der patriouſchen Vereinigung ill 
es, welches „begreift, daß es nicht jo bleiben kann“. Es 
ſpricht ſich hier wieder jenes ſichtliche Mißbehagen aus, wel⸗ 
ches die ſonſt jo karſche „Kreuzzeitung“ jetzt jo oft au den 
Tag legt. Dieſer Schauer bei jedem auch noch ſo ſanften 
Lüftchen, das durch die Staats maſchine weht, dieſe 
Gäuſehaut bei jedem Gedanken an irgend „einen un vor⸗ 
bergejehenen Zufall, der das ganze Gebäude mit einem Male 
umwirft — wir begreifen fie bei dieſen Freunden des herr⸗ 


c Eine originale Erſcheinung, 

der Mimiker und Pyyſiognomiter Herr Eruſt Schulz, 
deſſen Leiſtungen die jubtilften Kritiker aller Orten als höchſt 
gelungen anerkennen, iſt hier eingetroffen und wird in den 
nächſten Tagen auftreten. Judem wir unſere Leſer hierauf 
erkſam machen, theilen wir in Folgendem das Urtheil 
1 85 Koſſak in der „Montagspoſt“ über dieſen 

„Ein Mimiker und Phyſtognomiker, Herr Ernſt Schul 
entwickelt bier die Kunſt, die Est u, 1 
mögen fie nun vorübergehender oder bleibender Art fein, durch 
die Veränderungen ſeiner Geſichtszüge auszudrücken. Die 
Berliner Künſtler würden uns währſcheinlich injuriarum bes 
langen, wollten wir ihnen eine ſolche Zerarbeitung ihrer geiſt⸗ 
reichen Geſichtoezuge zumuthen, wie Herr E. Schulz ſie mit 
den ſeinigen vorgenommen hat; ein Beſuch feiner humo⸗ 
riſtiſchen Scenen würde ihnen aber nach unſerem beſcheidenen 
Dafürhalten nicht ſchaden. Ein ſtrebſamer Mann kann von 
jedem Collegen lernen. Der gaſtirende Mimiter ift übrigens 
durchaus fein Poſſenreißer und Grimaſſter. Wir haben auf 
hieſigen Theatern weit draſtiſchere Carricaturen geſehen, als 
er fie darzuſtellen wagt. Er begiunt ohne irgend welche 
Fasse mit der Darſtellung der vier Temperamente, und 
reiht daran die phyſtognomiſche Signatur einer Menge ein⸗ 
facher und gemiſchter Gemüthszuſtände, denen er einen ſach⸗ 
gemäß erklärenden, nicht geijtlolen Text hinzufügt. So weit 
der gewiſſermaßen wiſſeuſchaftliche Theil. Das Publikum 
will ſedoch nicht nur belehrt, es will auch unterhalten fein; 
der Mimiter ſieht ſich zur Satyre auf ſeinem Gebiete, einem 
der dankbarſten von der Welt, geuöthigt. Er führt uns eine 
„Phyſiognomik der Bärte“ vor. Man fürchte nicht, durch be, 
kannte theatraliſche Geſichtszuthaten oder Malereien gelang⸗ 
weilt zu werden. Nur durch ein eigenthümliches Schatten. 
ſpiel zaubert er die abſonderlichſten Bartformen in ſein Ge⸗ 
cht, den Reactionsbart, den Grobſchmieds, Demokraten,, 
litterwochen⸗, Weltſchmerz⸗ und preußiſchen Bart oder das 
große W. Durch Veränderung der Geſichtszüge verleiht der 
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Bie Danziger rntung erſcheint täglich, mit Aud nahme der — 
ene zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
ugen werden in ber Expeditien (Secbergaſſe D und ans 


ſchenden Syſtems lahr gut. In der That es iſt eine bittre 
Freude, die ſie haben an ihrer Macht, und auch ſie fangen 
an zu „begreifen“, daß es ſo nicht weiter geht. Aber immer 
noch glauben fie, daß es für fie und ihr Syſtem eine Zukunft 
gebe und mühen ſich ab an Plänen wie fie zu erringen. Wie 
viel Theorien haben wir nicht ſchon erlebt vom Rundſchauer 
und von Wagener, dem größten Staatsmann dieſer Partei? 
Aber ſie haben alle his jegt nichts gerettet und nichts genutzt, 
wie auch die allerneuſte Erfindung der „Nord. Allg. Ztg.“ die 
„unvorhergeſehenen Zufälle“ nicht unmöglich machen wird. 
Ein Gejeg fol — fo will es das Blatt — das Mini⸗ 
ſterium der Kammer vorlegen, nach welchem die Verfaſſung 
dahin abzuändern iſt, daß, wenn in einem Jahre kein Budget 
zu Stande kommt, die Regierung das Recht haben ſoll, Ein- 
nahmen und Ausgaben nach der Norm des letzten geſetzlich 
feſtgeſtellten Budgets zu leiſten. Neue Steuern und Extra, 
ordinarien ſollen dagegen ausdrücklich von dem Abgeordneten 
Haufe bewilligt werden. — Alſo mit dem Ordinarium hätte 
das Abgeordnetenhaus gar nichts mehr zu ſchaffen! Das 
wäre gar nicht ſo übel; — aber wir fürchten, die Nord. Allg. 
Ztg. wird bald begriffen haben, daß auch dieſer Weg nicht 
rettet. Uebrigens ſchreibt die Bank⸗ u. Hand.⸗Ztg, darüber: 
„Wir laſſen dahingeſtellt, ob eine Fraction im Schoße des 
Miniſteriums dieſen Weg für einen geeigneten halten mag, 
den beſtehenden Conflict auszutregen; aber aus einer völlig 
vertrauenswerthen uelle dürfen wir verſichern, daß die für 
die Leitung der inneren Politik vorzugsweiſe maßgebenden 
Factoren weder einen ſolchen Weg für angemeſſen, noch das 
auf demſelben zu erſtrebende Ziel für erreichbar, ja ſeblſt 
nicht für wünſchenswerth halten würden. Wir haben für dieſe 
Meinung die beſten thalſächlichen Gründe.“ 
Der Abgeordnete Duucker hat nunmehr einen Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag in der Militanfrage in der Fortſchrittspartei 
eingebracht. (S. unter Berlin.) Die Punkte der Forcken⸗ 
beckſchen Amendements in Betreff der erhöhten Aushebung 
ſind darin aufgenommen. N 
Die „Kreuzztg.“ hatte in einem ſehr ſchwermüthigen Ar⸗ 
tikel ſich bitter darüber beklagt, daß ihre ehemaligen 8 
in Deutſchland ſich ganz von ihr und dem Ministerium v. Bis⸗ 
marck abgewendet hätten und 1 Freude daran zu haben 
ſchienen, die Beſtrebungen der preußiſchen Oppofition gegen das 
Miniſterium zu unterſtützen. In der „Baieriſchen Stg.“ (Or⸗ 
gan des baieriſchen D bee daß 
8 Der cht vieler atiden das gegenwärtige preu⸗ 
bg. Werle Bing jene innere wie äußere Polit 
der conſervativen Sache einen ſchle 
8 ache mit dem Gegenwärt en preußiſchen Miniſterium 
zu identificiren; wenn ſie gleich audrerſeits auch nicht unbe⸗ 
dingt für das Abgeordnetenhaus Partei zu nehmen ver⸗ 
möchten, jo hätten ſie doch auch keine Urſache, für das Mi⸗ 
nifterium und gegen das Apgeordnetenyaus aufzutreten, da 
in der auswärtigen Politik beide dieſelbe bedenkliche Richtung 
einſchlüzen. Wenn aber die „Kreuzzeitung“ Herrn von Bis⸗ 
marck gegen die Beſchuldigung in Sus nehme, als ſtrebe 
er nach einem ruſſiſch⸗frauzöſiſchen Bündni und hege in 
Bezug auf Deutſchlaud Cwwounſhewegstdeen, da beide Aus 
klagen in den Taalſachen keinen Boden fänden, jo müſſe ſichs 
die „Kreuzzeitung“ ſchon gefallen laſſen, wenn man außerhalb 
Preußens dieſe ihre Verſicherung mit demſelben Zweifel auf⸗ 
nehme, mit welchem man ihre Joentificitung der conſervali⸗ 
ven Sache mit der Perſon des Herrn v. Bismarck und feiner 
Collegen zu betrachten ſich erlaube. — Alſo auch hier keine 
Aus ſichten auf Freunde. Nun die „Kreuzzeitung“ wird ſich tröſten 
mit dem von ihr jo viel gefeierten Satze: Viel Feinde, viel Ehre. 
— . — — ̃— ̃ —— — ——bää—ä— 
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Komiker jeder Formation den nöthigen Nachdruck. Das lebende 
Bilder⸗Album iſt ebenfalls in unſern Mauern noch nicht ge⸗ 
zeigt worden. Der Satpriker holt nach einander eine Anzahl 
Bruſtbilder hervor und verleiht ihnen durch ſein in den Aus⸗ 
ſchnitt geſtecktes Geſicht Leben. Die Schnelligkeit und Sicher⸗ 
heit in der Darſtellung von einander abweichender Charaktere 
iſt ſtaunenswerth. Alte Kinderfrauen, Zierbengel, Millionaire, 
Pietiſten und Straßenräuber folgen phantasmagoriſch auf 
einander. Drei klemme theatraliſche Scenen in Coſtüm bes 
ſchloſſen den Abend. Die Betſchweſter ſtand an der Spitze; 
ihre vis comica war überwältigend. Der moraliſche Kampf 
eines weiblichen Individuums mit den Wirkungen einer ge⸗ 
noſſenen Priſe, die Renitenzäußerungen der Carotte und der 
endliche Sieg der Heldin kann nicht mit mehr Feinheit und 
trockener Ehrbarkeit verwirklicht werden. Geht hin, Ihr Ber⸗ 
liner Meiſter und bereichert Eure Erfahrungen!“ 
rest 


— [Die Hunde-Ausftellung] in Chelſea hat viele 
Liebhaber und Neugierige angezogen, und alle Londoner Blät⸗ 
ter bringen Artikel darüber. Die „Saturday Review“ be⸗ 
ginnt den ihrigen mit folgendem zärtlichen Citat aus einer 
in England vielgeleſenen Schrift Über die Hunde von Dr. 
Brown: „Jede Familie ſollte ſich einen Hund halten. Sie 
befigt an ihm ein beſtändiges Kind. Der Hund it der Spiel⸗ 
kamerad und gute Freund des ganzen Hauſes. Er erhält alle 
Hausgenoſſen jung“. Ueberhaupt iſt die engliſche Literatur, 
im Gegenſatz zu unſerm Hundefeind Goethe, entſchieden 
hundefreundlich, und Walter Scott ſagt ſogar: „Es 10 gut, 
daß die Hunde frühzeitig ſterben; denn lebten ſie ſo lange 
wie Ehriſtenmenſchen und unſere Liebe zu ihnen wüchſe im 
Verhältniß der Jahre, ſo könnte Niemand ihren Verluſt ver⸗ 
ſchmerzen.“ Die diesmalige 
1200 Stück und darunter Prachtexemplare der verſchiedenſten 
Species; wie denn auch sicherlich keine Sprache jo viel un⸗ 
terſcheidende Namen für die Einzelarten dieſes Thiergeſchlechts 
hat wie die engliſche. Die Engländer find auf ihre Hunde⸗ 
züchtung kaum weniger ſtolz als auf ihre Pferdezucht, und 


reis pres Quartal 1 Tötr. Ib Sgr. 4 5 
nferate nehmen an: in Berlint A. Netemexer, 
in zeigt Henri 
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Sammlung enthält ungefähr 


Hübner, in Altens: 
Hamburg: J. Türkheim und 8. 


Landtags « Verhandlungen. | 
30. Sitzung des Abgeorbnetenhaufes am 9. Ap 

Es find wiederum Telegramme eingegangen, welche di 
würdige Haltung des Hauſes in den bisherigen Verhand⸗ 
lungen anerkennen. — Zur Vorberathung des Nönneſchen 
Antrages wegen Ungiltigkeitserklärung der Cartellconvenzſon 
mit Rußland vom 8. Auguſt 1857 ſoll eine beſondere Com⸗ 
miffton von 14 Mitgliedern gewählt werden. 

Es folgt die Beratbung des Berichts der Finanz ⸗Cem⸗ 
miſſton über den Geſetzentwurf wegen Einführung der Klaſ⸗ 
ſenſteuer an Stelle der Mahl» und Schlachtſteuer in der 
Stadt Zaborowo, welche letztere Steuer nicht mehr geeignet 
ſcheint, da der Verkehr der Stadt und die Lebensweiſe der 
Bewohner ſich feit Jahren durchaus verändert hat; das 
Steueraufkommen iſt höchſt unbedeutend geworden; Magiſtrat 
und Stadtverordnete von Zaborowo wünſchen übereinſtim⸗ 
mend die Beſeitigung der Mahl» und Schlachtſteuer. Die 
Commiſſion empfiehlt die unveränderte Annahme des 
Geſetzentwurfs. Es erfolgt die einſtimmige Aunahme 
des Geſetzes. | 1 * 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Schwedt 
erneuern ihre in der letzten Sitzungsperiode eingebrachte, aber 
unerledigt gelaſſene Petition vom 7. Juni 1862. 5 Sie ver⸗ 
langen, daß die Regierung in Potsdam angewieſen werde: 


Die Lehrer - Etats ⸗Verhältniſſe an der Schule von Schwedt 


bis zum Erſcheinen des Unterrichtsgeſetzes in der bisherigen 
Lage zu belaſſen, alſo ihre bereits durch executoriſche Maß⸗ 
regeln gebrachte Verfügung vom 9. Februar 1861 aufzuheben 
und von der Mehrforderung an Gehältern für die einzelnen 
Stellen abzuſtehen, namentlich auch die Cantorſtelle in der 
bisherigen Dotirung zu belaſſen und von der Mevrforderung 
von 83 Thlr. abzuſteben. 2) a Der Stadt Schwedt das 
Recht zuzuerkennen, reſp. einzuräumen, die im Laufe der Zeit 
neu creirten und nur aus Communalmitteln beſoldeten Lehrers 
ſtellen ſelbſt zu beſetzen oder zu dieſen Lehrergehältern einen ent« 
ſprechenden und mit dem von der Königl. Regierung bean⸗ 
ſpruchten erweiterten Patronats rechte im billigen Verhälmiß 
ſtehenden Patronatszuſchuß zu bewilligen; b. jedenfalls vies 
Recht in Bezug auf die zur Erreichung höherer Schulzwecke 
von der Stadt mit bedeutenden Opfern gegründeten drei Lite⸗ 
ratenſtellen an der höheren Bürgerſchule anzuerkennen; ie. der 
Stadt das Recht einzuräumen, die Ascenſion zu beſtimmen. 


3) Dahin zu wirken, daß die Regierung in Potsdam die Aus- 
fübrung der in der Ver 5 


ung vom 9. F ] 
drohten 0058 die Lehrerſtellen in Schwedt gar ni 
oder nur mit ſchwachen, oder vielleicht ſchon b | 
Lehrern zu wel Fa „ unterlaſſe. Die Commiſſion beantragt 
Uebergang zur Tagesordnung. 90 ans 
Berichterſtatter Abg. Senff erwidert, daß die Anträge 
der Petenten zu weit greifend und zu allgemein ſeien. Die 
Befugniß der Regierung beruhe in den Beſtimmungen des 
Allgem. Landrechts und die Commiſſton kounte, da es ſich um 
ein jus quaesitum der Lehrer handle, auf die Anträge nicht 
weiter eingehen. Der Commiſſtons⸗Antrag wird angenommen. 
Es folgt der zweite Petitions bericht der Gemeinde⸗ 
Commiſſion: der Gemeinderath zu Kalterherberz, Kreis 
Montioie beſchwert ſich: daß die Regierung zu Aachen auf 
Grund eines Reglements vom 23. Januar 1856 die Gemeinde 
zwinge, einen Communalweg 2. Klaſſe (einfacher Verbindungs⸗ 
weg zwiſchen benachbarten Ortſchaften) auszuführen. Nach 
der Ausführung der Petenten und dem Zugeſtändniß des 
Regierungs⸗Commiſſars hat der betr. Weg, weſentlich den 
Zweck, die bequemere Verbindung des fehr umfangreichen 
Verkehrs zwiſchen Trier, Malmedy und Eupen, Aachen und 
Stollberg wieder herzuſtellen. Die Commiſſion findet daher, 


— — ͤ & ÿ—œòũmj ud 
die „Times“ erinnert daran, daß ſchon die alten Römer die 
britiſchen Bullenbeißer zu den Thierlämpfen in ihren Amphi⸗ 
theatern einführten. Gleichwohl klagt daſſelbe Blatt, daß die 
einjt berühmte Race der gewaltigen „bandogs“ ganz, die der 
Wolfshunde (wolfdogs) faſt ausgeſtorben ſei, und daß die 
Race der Bulldogs ſich verſchlechtert habe. Doch beſiet die 
jetzige Ausſtellung an einem gewiſſen „Crib“ ein aus gezeich⸗ 
netes Exemplar dieſer Sorte. Schwach vertreten ſind die 
Neufundländer. Der wiederauflebende Geſchmack Für Be 
ift eine Caprice und mag mit dem Reifrock, der ja auch 
Nee der Zopfzeit iſt, in ſeeliſchem Zuſammenhaug 
tehen. 0 


Die Gumbinner Zuſtände. 


Frei nach der Kreuzzeitung. 
In Gumbinnen, wo vor Zeiten 
Internirt war Bockum⸗Dolſſs, 
oͤrt man Nachts von allen Seiten 
as Geheul des Fortſchrittswolfs. 
Fortſchrittsjuden⸗Preßgelichter 
at den Boden unterwühlt, 
nd es herrſcht des Kreiſes Richter, 
Der da trintt und Karlen fpielt., 
Ach! zu ſtreng iſt dort der Winter 
ür 55 zarte Sunferblatt. 
kur ein einz ger Gutgeſinnter 
Wohnt noch in der ganzen Stadt. 
It den weiten Nachtbezirken 
Steht er da, als einz'ges Licht. 
Ach! auch er kann wenig wirken 
Weil kein Menſch mehr mit i 
Unter Fortſchrittscreaturen 
Steht er eiuſam, ungeehrk — 
Bis in's innerſte Maſuren 
Jer ein adeit Aüfgellärt, 
und den Jeder pen behandelt 
i ann verkannt — 
Sieh! ſchon packt er ein und wandelt 
das treue Pommerland. (Berl. M. 3. 


ſpricht. 


* 


daß der fragliche Weg unmöglich unter die Wege gezählt 


werden könne, die von der Gemeinde zu unterhalten ſeien, 
und ſie beantragt einſtimmig Ueberweiſung an die Regierung 


zur ſchleunigen Berückſichtigung, — zur ſchleunigen, da der 


Ausbau der Wegeſtrecke bereits begonnen, und die arme Ge⸗ 
meinde 115 pro 1862 eine Zwangsumlage von ca. 1000 Thlr. 
habe zahlen müſſen. Dieſer Antrag wird angenommen. 

Die nächſte Petition betrifft eine ähnliche Frage: die Re⸗ 
ierung zu Arnsberg hat der Gemeinde Küſtelberg (Kreis 
on) anbefohlen, einen beftehenden Communicationsweg 

nach einer benachbarten Gemeinde eingehen zu laſſen und 
dafür einen neuen durch ein auderes Terrain anzulegen, durch 
welches nie ein Communicationsweg geführt hat. 
ſich dabei um die Unwegſamkeit des alten Weges durch allzu⸗ 
ſtarke Steigungen, durch Verſchneiung und andern rein lokale 
Umſtände. Die betr. Gemeinde iſt arm. Die Commiſſion 
en a 5 Ale. URN an * Re⸗ 
gieru er ichtig ung. uch dieſem Antrage 
tritt das Haus einſtimmig ar x no : 
Magifirat und Stadtverordnete zu Tilſit befürworten in 
einer Petition, „daß die Heranziehung der Militairperſonen 
und ihrer Angehörigen mit ihrem Privat⸗Einkommen zu den 


Communallaſten durch ein zu erlaſſendes Geſetz angeordnet 


werde. Die Commiſſion beantragt einſtimmig, in Erwägung, 
daß der Erlaß eines beſonderen Geſetzes, betr. die Heranzie⸗ 
bung der ſervisberechtigten Militairperſonen mit ihrem außer⸗ 
dienſtlichen Einkommen ſich nicht empfiehlt, daß dagegen der 
beregte Gegenſtand zweckdienlich nur bei Gelegenheit der drin⸗ 
gend nothwendig erſcheinenden Reviſion der geſammten Com⸗ 
munal-Geſetzgebung des Staats geregelt werden kann, zur 
T. O. überzugehen. Dieſer Antrag wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. 
Nächſte Sitzung Montag T. O.: das Geſetz über die 
Rechtsverhältniſſe der Schiffs mannſchaften auf Seeſchiffen. 
Dentſchland. 
* Berlin, 9. April. In der geſtrigen Fractionsverſamm⸗ 


lung der deutſchen Fortſchrittspartei hat der Abg. Tweſten wie 
bereits telegraphiſch erwähnt, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
angeregt, der Abg. Löwe (Dortmund) hat eine Behandlung die⸗ 
ſer Frage im Zuſammenhange mit der ganzen politiſchen Lage 


befürwortet. Die Verhandlungen ſind nicht über das Sta⸗ 
dium der erſten Anregung hinausgekommen. — Der Abg. 
Duncker hat folgende Reſolution in der Militairfrage einge⸗ 
bracht. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

In Erwägung, daß das Haus durch Annahme des von 
der Staatsregierung vorgelegten Geſetzentwurfs zur Abände⸗ 
rung des a on vom 3. September 1814 der ſeit 1860 le⸗ 
diglich thatſächlich beſtehenden ſogenannten Reorganifation des 

eeres in ihrem ganzen Umfange zuſtimmen und ſomit zugleich 

ch verpflichten würde, die Geſammtkoſten für dieſe Reorga⸗ 
niſation zu bewilligen; 

uin Erwägung, daß das Haus die Aufrechthaltung dieſer 
Reorganiſation aus volkswirthſchaftlichen, finanziellen und 
pollüſchen Gründen für nachtheilig hält; 

in Erwägung, daß das Haus unmöglich gewillt ſein 
kann, einer Regierung, welche fortdauernd das Budgel⸗Recht 
deſſelben und fo die Verfaſſung des Landes verletzt, über⸗ 

pt erhöhte Geldmittel und damit eine verſtärkte Aushe⸗ 

e e zur Verfügung zu ſtellen, verwirft das 
Ki der Abgeordneten den gedachten Geſetzentwurf, erklärt 


i ich, daß es bereit fein würde, mit einer Regierung, 
2 en Rechte des Hauſes ver Abge⸗ 


agsmäßig 
ordneten unzweidentig anerkennt, eine Reform der Wehrver⸗ 
faflung auf folgenden Grundlagen zu vereinbaren: 

1) Verpflichtung jedes Preußen zur Vertheidigung des 
Vaterlandes. 

2) Jährliche Aushebung zum ſtehenden Heere von höch⸗ 
ſtens 60,000 Mann. 

3) Zweijährige Präſenzzeit bei der Fahne. 

4) Reſervezeit von höchſtens drei Jahren. 

5) Zehniährige Dienſtzeit in einer kriegstüchtig organi⸗ 
ſirten und aus gerüſteten Landwehr 1. und 2. Aufgebots, wel⸗ 
cher auch die nicht zum ſtehenden Heere ausgehobenen Mann⸗ 
ſchaft zur Ausbildung und Verſtärkung überwieſen wird. 

6) Feſtſtellung des Verfahrens bei der Aushebung, ſo⸗ 
wie der Eintheilung und Organiſation des Heeres und der 
Landwehr im Wege der Geſetzgebung. 

7) Sicherſtellung der Rejerviften, Landwehrmänner und 
Landwehroffiziere in der Ausübung aller ihrer ftaatöbürger- 
lichen Rechte, fo lange fie nicht zum Dienſte einberufen ſind. 

8) Beſchränkung der Militair⸗Gerichtsbarkeit auf rein 
militairiſche Vergehen. ö 5 

9) Eröffnung der Beförderung auch im Frieden für Un⸗ 
teroffiziere zum Offizier, lediglich nach der Dienſttüchlig keit. 

10) Erhöhte Beſoldung der Gemeinen und Unteroffiziere. 

— Der bereits in telegraphiſchem Auszuge an an 
Allerh. Erlaß lautet vollſtändig wie folgt: „Der erfreuliche 

nhalt der nunmehr aus allen Landestheilen vorliegenden 
Berichte über die von Mir zu Ehren der tapferen Kämpfer 
von 1813, 14 und 15 angeordnete Feier des 17. März ver⸗ 
anlaßt Mich, Meine Befriedigung wegen der dabei überall 
kundgegebenen warmen Sympathien des Volkes öffentlich 
auszuſprechen, und namentlich den ſtändiſchen und ſtädtiſchen 
Corporationen, fo wie den Einzelnen, welche für die würbige 
Begehung des Feſtes willig und opferfreudig mitgewirkt haben, 
laut und herzlich zu danken. Es hat Mir wohlgethan, darin 
einen lebendigen Beweis für die treue Geſinnung zu finden, 
in welcher Mein Volk allen patriotiſchen Antrieden jederzeit 
u folgen bereit iſt; es iſt erhebend für Mich geweſen, zu 
ehen, wie die unwandelbare Uebereinſtimmung, welche in 

reußen e und Volk mit einander verbindet, ſich in der 
erneuten Anerkennung bethätigt hat, welche Mein Volk ge⸗ 
meinſam mit Mir den Kriegern zu Theil werden ließ, die für 
den Thron und das Vaterland Blut und Leben eingeſetzt 
atten. Dieſe Geſinnungen haben Meine Zuverſicht von 

euem befeftigt, daß in der Nation das Bewußtſein wurzelt, 
wie ihr wahres Wohl nur durch feſtes und vertrauensvolles 
Anſchließen an ihren König, auf der Bahn des beſonnenen 
und deshalb heilbringenden Fortſchritts, und nicht auf 
den Irrwegen wechſelnder Zeitſtrömungen zu finden iſt. In⸗ 
dem Ich das Staats⸗Miniſterium beauftrage, dieſen Ausdruck 
Meines Dankes wie Meines Vertrauens zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, fordere Ich daſſelbe auf, Mich in Mei⸗ 
nen Beſtrebungen ferner zu unterſtützen, um Einwirkungen 
entgegen zu treten, welche das Glück Meines Volkes ſtören, 
und die einſt mit ſeinem Blute erkämpfte nationale Größe 
des Vaterlandes, die glänzende Errungenſchaft einer ruhm⸗ 
reichen Vergangenheit, zu vernichten drohen. Berlin, den 5. 
April en Suat Wine am en f 

— Die Königin: e hat in Folge einer Unpäßlich⸗ 
keit die Reiſe nach Baade ee . 

€ 


Der „Conſtitutionnel“ wird, wie es heißt, in den 


8 handelt 


nächſten Tagen einiges Licht über die zwiſchen Frankreich, 
England und Oeſterreich ſchwebenden Unterhandlungen ver⸗ 
breiten und namentlich ſich über die vielbeſprochene Collectiv⸗ 
Note äußern. — Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach den 
Oberſten Rochebrun zum Ritter der Ehrenlegion ernannt; 
Mochebrun hat früher in franzöſiſchen Dienſten geſtanden. — 
Der Prinz Napoleon iſt bereite de nach Havre abgereift, 
von wo er ſich zunächſt nach Cherbourg begiebt. Er wird 
direct bis Egypten durchreiſen und auch in Liſſabon nicht 


anhalten. 
MNußiland und Polen. 

A Warſch au, 9. April. Zur Kenntniß der Ausdeh⸗ 
nung des Aufſtandes iſt wohl die Nachricht in den ruſſiſchen 
Zeitungen von Wichtigkeit, wonach eine „Bande Mörder“, wie 
fie offiziell genannt wird, die Eiſenbahn unweit Mosco zer⸗ 
ſtört habe. Die immer größere Aus dehnung des Aufſtandes 
in den altpolniſchen Provinzen iſt augenſcheinlich, und der 
Umſtand, daß in den vierziger Jahren Millionen von Bauern 
durch Kaiſer Nicolai gewaliſam zur griechiſchen Kirche be⸗ 
kehrt worden, iſt die Veranlaſſung, daß dieſe Bauern maſſen⸗ 
haft dem Aufſtande ſich anſchließen. Der von der Regierung 
in jeder Gemeinde angeſtellte und gut dolirte griechiſche 
Geiſtliche hieß fortwährend bei den Bauern der „offizielle 
Pope“ im Gegenſatz zu dem elten, geheimen, im Elend tüm⸗ 
merlich lebenden Geistlichen, den der Bauer als feinen wah⸗ 
ren Seelſorger zu betrachten pflegt. Der Zündſtoff, der in 
dieſem Verhältniß liegt, iſt leicht zu verſtehen, und die Urs 
volutionsmänner vernachläſſigen es nicht, davon Gebrauch zu 
machen. Ob jene Schaar in der Nähe Moscos eine von den 
polniſchen Inſurgenten abgeſendete oder ob ſie eine ruſſiſche 
iſt, ein Ausdruck der von Herzen und Bakunin dort fo ſtark 
vorbereiteten Revolution, laßt ſich nicht beurtheilen; jedenfalls 
aber iſt es klar, daß die Regierung mit den bisherigen ge⸗ 
wöhnlichen Mitteln des Aufſtandes nicht mehr Meiſter wer⸗ 
den wird, und daß ihre Lage in Rußland um jeden Tag mißz⸗ 
licher wird, um den ſte die Löſung der polniſchen Frage ver⸗ 
zögert. — Was den Inſurrectionskrieg hier anbelangt, ſo iſt 
es klar, daß nunmehr der Plan gefaßt iſt, nicht viele Leute 
aufzurufen, ſondern nur nach Maßgabe der vorhandenen 
Schußwaffen und nur kleine Abtheilungen zu einigen Hun⸗ 
derten zu bilden, die im ganzen Lande hernmſchwärmen ſol⸗ 
len. Derſelbe Plin-ift auch für Littauen und Volhynien bes 
ſtimmt, nach welchem letzteren Lande von Galizien aus die 
Organiſation vor ſich geht. — Von einer Ausladung von 
Waffen in Polangen wird hier viel erzählt, ich weiß aber 
nicht, was daran Wahres ii, — Ein ähnlicher Kampf zwi⸗ 
ſchen Knaben als Ruſſen und ſolchen als Jaſurgenten, wie 
er vor einigen Tagen im ſächſiſchen Garten ſtattgefunden, iſt 
vorgeſtern wiederum am fogenannten neuen Weg an der 
Weichſel ausgeführt worden. Es erſchienen alſobald Polizei 
und Soldaten, jagten die ſpielenden Knaben auseinander und 
zwei von ihnen, kleine 11—12jährige Jungen, wurden ver⸗ 
haftet und durch Soldaten mit gefälltem Bajonnet, von eis 
ner ſehr großen Menschenmenge begleitet, nach dem Rath⸗ 
hauſe, dem Sitze der Polizei, abgeführt. Ich höre, daß ein 
Jeder der beiden Verhafteten 15 Riemenſtreiche aufgezählt 
bekommen hat und dann nach Häufe geſchickt worden 8 

— Der Warſchauer Correſpondent der „C. Oeſt. 8.“ ber 
richtet unter dem 4. April: In den höchſten Kreiſen von 
—.— 1 hat er 8 Rattgefunben. 22 Syſtem 
e ole a eändert; aber auch in t au 
Rußland wird 5 a beinich Ze ‚gehen. e 225 


volutionaire Partei wird mit jedem Tage in Rußland ſtärker, 


und man hat nöthig gefunden, von den Phantaſien des Groß⸗ 
fürſten abzulenken. General Berg iſt Tele berufen, um 
allda die Rolle des Fürſten Paskiewitfch zu wiederholen. 
Wie es heißt, ſoll er bloß für militairiſche Angelegenheiten 
dem Großfürſten zur Seite ſtehen, aber bald, ſehr bald wird 
er der eigentliche Gouverneur ſein. Sobald er nämlich 
inftallirt iſt, unternimmt der Großfürſt eine 7 nach St. 
Petersburg. Der General wird ad interim die Civilverwal⸗ 
tung inne haben, das Interim wird ſich verlängern und end 
lich wird er dieſelbe definitiv übernehmen. Mit Wielopolski 
iſt es dann aus, denn dieſer verträgt ſich mit Berg keine acht 
Tage. — Das Kriegsgericht hat den Prozeß gegen acht Per- 
fonen eingeleitet, und iſt damit bald zu Ende, fo daß man 
ſchon in wenigen Tagen die Publication des Urtteils erwartet. 
Unter dieſen iſt Smarzewoli, Frankowski, Epftein und einige 
Beamte der Warſchau⸗ Wiener iſenbahn. \ 
Krakau, 9 April. (Oſto. Zig.) General Berg in 

Warſchau hat den verfammelten Offieteren die kaiſerliche Zu⸗ 
friedenhelt ausgedrückt. — Die Abreiſe des Großfürſten ſteht 
bevor. Der Aufſtand in Littauen wächſt. Die Bauern ver⸗ 
brennen die ruſſiſchen Kirchen. Die Leibgarde iſt von Zarskoje⸗ 
Selo aufgebrochen. 8 5 

— Die Oſtd. Ztg. ſchreibt.: Wiener Blätter melden aus Kra⸗ 
kau, daß die ruſſiſche Regierung Proclamarionen des geheimen 
Comités habe fälſchen laſſen, um ein Auseinandergehen der 
polniſchen Truppen zu bewirken. Wie wir erfahren, haben 
die polniſchen Führer bei der Beurlaubung derſelben die Er⸗ 
holung der Truppen im Auge gehabt. Am 29. März hat im 
Hotel Lambert eine Verſammlung der Emigration ſtattgefun⸗ 
den, in der alle Schattirungen derſelben vertreten waren und 
der Fürſt Ladislaus Czartorysti präſtoirte. Es wurde in 
derſelben beſchloſſen, jeder waffenfähige Mann hätte die Pflicht, 
an dem Kampfe gegen Rußland theilzunehmen. Zugleich mit 
der Loyalitätsadreſſe des Petersburger Adels find Illoyalitäts⸗ 
adreſſen der Adelsverſammlungen des Souvernements Twer 
und Minsk in Petersburg eingetroffen, die mit aller Eutſchie ⸗ 
denheit conftitutionelle Staats reformen für Rußland verlangen, 
Aus den andern Gouvernements ſieht man ähnlichen Adreſ⸗ 
ſen entgegen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 ½ Uhr Nachmittags. 

ecugsburg, 10. Aprit. Die beutige „erngem · 
ecugsb. Ztg.“ enthält ein Schreiben aus ien, 
wonach das Einverſtändniß HOeſterreiche, Frankreichs 
und Englands rück ſichtlich einer nach Petersburg 
zu entſendenden Note erzielt iſt. Die öſterreichiſche 
Rote wird unverzüglich abgehen; ſpecielle Münfche 
find darin nicht formulirt, aber ausgeſprochen, 
Kaiſer Alexander möge nicht nur Congreß polen, 
ſondern ſämmtlichen polniſchen Provinzen Beruhi⸗ 
gung gewähren. Die Eröffnung der Weſtmächte 
iſt ſchärfer abgefaßt, enthält jedoch eben faus nicht 
ein abgegrenztes Programm . 


Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Beüffel, 10, Sprit, Belgien bat mit Italien 
einen Handels- und Schiſffahrtsvertrag abgeſchloſſen, 


ebenſo über das literariſche Eigenthum und wegen 
Ablöſung des Scheldezolles. Derſelbe wird den Kam ⸗ 
mern vorgelegt werden. 


Danzig, den 10. April. 

* Sicheren Privatnachrichten zufolge iſt Sr. Maj. Cor⸗ 
vette „Gazelle“ am 10. v. Mis. in Rio Janeiro glücklich 
angekommen und wird von dort binnen Kurzem nach Shanghai 
ſegeln. Der Geſundheitszuſtand an Bord iſt unterbrochen 
gut geblieben. s 

* Am Mittwoch den 15. April findet im Shügenhaufe 
eine Verſammlung des Vereins der Liberalen des Danziger 
Wahlkreiſes ſtatt. 5 

* Der von hier als ordentlicher Profeſſor der Mediein 
an die Berliner Univerſität berufene Arzt Herr Dr. Hirſch 
verläßt bereits morgen unſere Stadt. Geſtern gaben ihm 
die Mitglieder des ärztlichen Vereins, deſſen Vorſigender er 
längere Zeit geweſen, ſo wie mehrere ſeiner hieſigen Freunde, 


ein Abſchiedeſſen im Pieper'ſchen Lokale. Derſelbe empfing 


bei dieſer Gelegenheit mehrfache Beweiſe von der Liebe und 
Achtung, welche er ſich hier bei ſeinen zahlreichen Freunden 
erworben. 

„Nachdem Herr Dr. Kirchner die auf ihn gefallene Wahl eines 
Vorsitzenden des Gewerbe. Vereins für das Verwaltungs fahr 
1863/64 abgelehnt hatte, wurde geſtern Herr F. W. Krüger zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. — Für das dadurch erledigte Amt eiues Stellvertre⸗ 
ters des Vorſtehers, welches der neugewählte Vorſitzende bisher bellei⸗ 
dete, konnte die Wahl nicht ſtattfinden, weil die Vornahme derſelben 
nicht ſtatutenmäßig durch öffentliche Blätter publicirt worden war; fie 
ſoll erſt künftigen . vollzogen werden. Außerdem wurde der 
vom Vorſtande aufgeſtellte Etat für das nächſte Verwaltungsjahr der 
Geſellſchaft vorgelegt und von dieſer genehmigt. Derſelbe licht in 
ber Einnahme und Ausgabe mit 1920 Thlr ab, darunter mit folgenden 
Poſitionen: Einnahme: 900 Thlr., Vermiethungen a. d. Lokalitäten 
des Hauſes 800 Thlr. — Ausgabe: Heizung 90 Thlr., Beleuchtung 
450 Thlr., Bibliothek 150 Thlr., wöchentliche Vorträge 50 Thlr., Ge⸗ 
werbevereins⸗Schule 160 Thlr., Aetien⸗Verlooſung 250 Thlr. Schließ⸗ 
lich wurde der Rechnung für die Hilfskaſſe pro 1862 die Decharge er» 
theilt. Zu Reviſoren der Rechnung pro 1863 wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Evers, Rechtsanwalt Lipke und Sekretair Sielaff wiedergewählt. 

* Der Violinvirtuoſe Herr Sivori, den wir heute u. morgen 
Abend im Stadttheater zu hören das Vergnügen haben ſoll⸗ 
5 af leider plötzlich erkrankt und muß fein Gaſtſpiel ver⸗ 

ieben. 

Marienburg, 9. April. Unſer Abgeordnete Lie 
hielt geſtern den ſchon früher angekündigten Vortrag über die 
Militairfrage. Er erklärte ſich für die Forckenbeckſchen 
Amendements, aber nur für den Inhalt derſelben in ſeinen 
weſentlichen Beſtandtheilen; die Waldeckſche Reſolution 
ſammt ihren Erwägungsgründen hielt er dagegen für ganz un⸗ 
zureichend. Was aber die Form beträfe, fo könne er ſich 
durchaus nicht damit einverſtanden erklären, daß man die den 
Forckenbeckſchen Anträgen im Weſentlichen entſprechenden 
Commiſſionsvorſchläge in der Geſtalt eines amendirten Ge⸗ 
ſetzentwurfes annähme. Denn man laufe dann Gefahr, daß 
das Miniſterium „auf Befehl des Königs“ den Entwurf zum 
Geſetze werden laſſe und dann ungenirt durch einen ungeſetz⸗ 
lichen Zuſtand der Heeres verfaſſung und die aus dem elben 
reſultirende Budgetlofigkeit fein Regiment eine noch wer weiß 
wie lange Zeit hindurch fortſetze. Das Abgeordnetenhaus 
dürfe aber, eingedenk ſeiner Pflicht und ſeiner Würde, den 
Miniſtern nicht ein Mittel zur Verlängerung der gegenwär⸗ 


tigen Calauität in die PD geben. Aus dieſem Grun 
könne er für die Commiſſtonsvorſchläge nur dann ſtimm 


wenn fie in Form etwa einer Adreſſe oder einer Reſolution 
eingebracht würden. Die von der Regierung eingebrachte Mi. 
litairnovelle müſſe einfach abgelehnt werden. — Der zweite 
Redner erklärte, daß er mit Yen Lietz darin übereinſtimme, 
daß die Forckenbeckſchen Anträge ihrem weſentlichen Inhalte 
nach angenommen werden müßten. Allerdings möchte er einige 
Verbeſſerungen vorſchlagen und außerdem noch bemerken, daß 
ſeines Wiſſens die Mehrzahl der mit Herrn v. Forckenbeck 
übereinſtimmenden Abgeordneten in eine beſondere Reſo⸗ 
lution auch für die im ganzen Volke Anklang findenden 
Punkte des Waldeck ſchen Antrages ſtimmen würden, 
nämlich für Aufhebung derjenigen Inſtitutionen, die den 
militairiſchen Kaſtengeiſt nährten und für Erhöhung 
des Soldes der Unteroffiziere und der Gemeinen. Aber 
im Gegenſatze gegen Herrn Lietz ſei er auch überzeugt, 
daß die Form eines amendirten Geſetzentwurfes bei weitem 
der einer Adreſſe oder einer Reſolution vorzuziehen ſei. Doch 
wolle er ſeine Gründe nicht näher entwickeln, da die Wähler 
von ihren Abgeordneten wohl zu verlangen hätten, daß ſie 
denjenigen politiſchen Grund ſätzen treu blieben, um derer⸗ 
willen ſie eben gewählt wären, daß aber die politiſche Tac⸗ 
tik, d. h. die Art und Weiſe, wie dieſe Grundſäge geltend 
zu machen a ausſchließlich Sache der Abgeordneten 
ſelbſt wäre. Wenn aber die Wähler gewiß etwas Ungehöriges 
thun würden, wenn fie ein maßgebend ſein ſollendes Urtheil 
über die von den Abgeordneten zu beobachtende politiſche 
Tactik abgeben wollten, fo hätten eben dieſen Verſuchen ge⸗ 
genüber die Wähler des Landes ebenſo das Recht wie die 
Pflicht, es für die denkbar ſchlechteſte Tactik zu er⸗ 
klären, wenn irgend eine kleinere oder größere Zahl von 
Abgeordneten gerade in dieſer für die Sache des Rechtes und 
der Freiheit und für ng des ganzen Staates in 
jeder Beziehung jo entſcheidenden Frage ein ſolches Verfah⸗ 
ren einſchlagen wollte, das nothwendig zu einer Spaltung 
innerhalb der großen liberalen Malorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes führen müßte. Ganz vorzugsweiſe bei dieſer Frage 
ſei es die ſchlechthin unabweisbare, ſei es die abſe⸗ 
lute Pflicht einer jeden Minorität innerhalb der liberalen 
Partei, ſich unbedingt den Beſchlüſſen der Malori⸗ 
tät zu unterwerfen. Er ſelbſt halte die Amen⸗ 
dirung für den beſſeren Weg, aber wäre er Ab⸗ 
geordneter, ſo würde er vor ſich felber erröͤthen, 
wenn er auch nur einen Augenblick Anſtand nehmen 
könnte, für die Form der Refslution zu ſtimmen, ſobald die 
Majorität, wie es gar wohl geſchehen könne, fi für dieſelbe 
erklärt hätte. Die feſteſte, die unbedingteſte Einigleit 
innerhalb der liberalen Majorität ſei die allein zu empfeh⸗ 
lende, weil ſchlechthin nothwendige, Taktil. Denn mit 
der Einigkeit würde unſere Sache ſelbſt zu Grunde 
gehen. Aber, jo ſchloß der Redner, wir haben bis heute noch 
feine Urſache, an dem ſchließlichen Zuſtandekommen eines ein⸗ 
müthigen Beſchluſſes bei den Männern unſeres Vertrauens 
auch nur im mindeſten zu zweifelu. Sämmtliche Anweſende 
gaben ihre volle Zuftimmung zu dieſen Worten des Redners 
auf das Unzweideutigſte zu erkennen. Herr Lietz jedoch wider⸗ 
ſprach ihm mit der Behauptung, daß es ſich hier nicht um 
bloß parlamentariſche Tactit, ſondern daß es ſich um einen, 
ihm ſehr am Herzen liegenden politiſchen Grundſatz handle. 
Auch theile er die Anſicht des Redners nicht, daß ein Beharren der 
Minorität auf dem Wege, den fie etwa im Gegenſatze gegen die 
Majſorität file den allein mit ihren Grundſätzen übereinftime 
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ae J. Lührs, Apollo, Neweaſtle. J. „ X 
Shievam. S. Birkholm, Oernen, Norwegen. P. a 
Louiſe, Leith. Sämmtlich mit Getreide. — J. Szett, Recul⸗ 
vers, London, Holz. = 
Angekommen: A. Detchburn, Swainſon, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. — Nichts in Sicht. 
Thorn, 9. April. N 278 
Stromab: L. Schfl. 
dr. Neumann, 9, Faſans, Wloclawek, Danzig, f 
C. G. Steffens S., 33 — W 
Jul. Neumann, derſ., do., do., dieſ., 33 — Ng. 
Carl Sehl, Gebr. Lachmann, do., do., Gebr. 


b Lachmann, 35 — W;. 
Aug. Schmidt, dieſ., do., do., dieſ., n hr 34 — W.. 
Joh. Sehl, L. Dobrzynski, do., do., L. H. Gold⸗ 


midt S., 32 W 
Ed. Witte, Beruh. Cohn, do., Stalin Perl 5 


Carl Witte, derf., do., do., dieſ, 
J. Lau, Juda Askanas, Plock. Dig., L. M Köhne, 25 — Rg. 
Heinr. Ludewig, K. Schonwitz, do, Stettin, 
Magnus Levy u. Co., 25 — Rg. 
W. Krebs, Petſchow u. Comp., do., Danzig, 1 
Petſchow u. Co., 34 — M;, 
W. Neumann, M. Goldſtern, do., do, die, 30 — Ng. 
Carl Malich, Petſchow u. Co, do., do., dieſ., 
24 Lit. 43 Schffl. Re, 4 — Erbſ. 
W. Mahinski, Ludwig Flaten, do., Stettin, 
Jacob Saling, 33 20 Rg. 
Ferd. Neuendorf, derſ., do., do., berf., 33 20 Rg. 
Fr. Ludewig, K. Schonwitz, do., do., Meguus 
Levy u. Co., 25 — Ng. 
Aug. Stellmacher, derſ., do., do., S. Marſop, 34 10 Ng. 
And. Sigſon, B. Gurmann, Pultusk, Danzig, 
C. G. Steffens S, 28 — W;. 
Herm. Bluhm, Joel Taubwurzel, do., do., Joel 
Taubwurzel, 29 50 W). 
Heinr. Brüſchke, B. Gurmann, do., do., C. G. 
R Steffens S., 26 30 W.. 
Joh. Friedr. Schmidt, derſ., do., do,, diefe, 30 — W;. 
Rud. Poſenauer, Joel Taubwurzel, do., do., Joel 2 
Taubwurzel, 2415 W. 
Joh, Ant. Oft, derſ., do., do., Ludwig Joel, 27 25 WI. 
Wilb. Witt, derf., do, do., Joel Taubwurzel, 26 53 RA. 
Ernſt Oft, derſ., do., do., derſ., 29 285. 


. ©. Steffens S. 32 80 W. 
Gottl. Meyer, Meyervipski, Wyszogrod, do., dieſ, 34 — Wz. 
i 33 10 W;. 


„ Joel & 
ubwurzel, 14 fit. 31 * x 18 28 Rg. 


Te en — 125 

piritus 14½ . Dar pCt. 

1 g Witterung: klare aber kühle Luft. 
ind: N. 

Zwar wurden am heutigen Markte 260 Laſten Weizen 
gehandelt, ooch beſtand nur einfeitige Kaufluſt und letzte Preiſe 
konnten nicht mehr bedungen werden. Wer verkaufen wollte, 
mußte billiger erlaſſen. Bezahlt iſt für 838 7% bunt 1 480, 
83d 25.4% bunt 490, 1328 fein bunt 510, 858 3.4 
desgleichen 4 512%, 858 27 % hellbunt Z. 517% 
Alles r 858. — Roggen ziemlich beim Alten, 1208 
4.303, 1234 , 310, 123/48 f 312. Alles 927 1258 
oder 814,8. Umſat 150 Laſten.— Weiße Erbſen 2 294, 
300. — Spiritus 14½ 4 

Königsberg, 9. April. (K. H. 8.) Wind: SO. + 8%. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 120 — 132 F 70 — 84 
bez., bunter 122 — 1274 70—77 Su, rother 1248 72 
u bez. — Rogaen matt, loco 120 — 121-123 —124 r 
49 — 52 n bez, Teruune matt, 808 Pr Früblahr 
51½% . Br., 50 % u G., 1208 9er Mais Juni 51% 
Sa Br., 50% . Od. — Gerſte ſehr flau, große 100— 
1158 32—43 9% bez., kleine 95 — 108 4 30 — 39 Yu 
Br. — Hafer unverändert, loco 77 — 858 25 — 28 Yu 
bez., 508 9 Früglahr 25%, gu Br., 25 % Gd. — 
Erbſen ſtille, weiße koch 4950 . bei, graue 50 — 70 
Se, grüne 50—60 . Br. — Bohnen 47—54 Zu bez. — 
Wicken 36 . bez. — Leinſaat ohne Kauflust, mittel 104 — 
1108 65 — 80 GM Br. — Kleeſaat, rothe 17% RG. due 
C. bez., weiße 6-20 N He C. Br. — Timotheum 

. Br. — Leinöl 15 ar C. Br. — 
Rüböl 157. . due En. Dr. — Leinkuchen 64 — 67 Yu 
r CA. Br. — Rübtuchen 58 „u dr C. Br. — Spi⸗ 
ritug. Loco Verkäufer 15 &, Käufer 14% & ohne Faß; 
loco Verkäufer 15% , Käufer 15% Ag incl. Faß; ax 
April Verkäufer 19% Ag ohne Faß; 92 Frühfahr Ver⸗ 
käufer 16% , Käufer 16% N incl. Faß; er Auguſt 
Verkäufer 17% AG, Käufer 17% Ag incl Faß Ye 8000 


menden halten follte, der liberalen Sache auch nur irgend 

einen . zufügen würde. Ein herzliches und einſtim⸗ 

miges Hoch auf unſere Abgeordneten und die Fortdauer ihrer 
igkeit beſchloß die Verſammlung. 

Graudenz, 9. April. Das Ergebniß der Samm- 
lung für die Angehörigen der hier verurtheilten Unterofficiere 
und Soldaten ift nach der „B.-.“ folgendes: Bei dem 
Comité find aus 24 preußiſchen Städten und 3 8 
Hannover, Petersburg, Warſchau) 2394 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. 
eingegangen. Der Volkszeitung wurden aus zahlreichen Orten 
des In. und Auslandes 4372 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. eingeſandt, 
wozu noch 47 Thlr. 23 Sgr. Zinſen kommen, ſo daß die Ge⸗ 
emmtjumme 6814 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. beträgt. Von den 

erurtheilten befinden ſich in Danzig 55, in Graudenz 31, 
horn 15 Mann. Nach den bei den Heimats behörden 
der Verurtheilten angeſtellten Recherchen, auf welche zum 
großen Theil eine recht eingehende Auskunft gegeben wurde, 
at das Comité einſtweilen die Unterſtützung von nahe 40 
amilien reſp. Perſonen, die notoriſch arm find und denen 
der Verurtheilte zur Ernährung reſp. zur Erbaltung der Wirth⸗ 
ſchaft weſentlich nothwendig ist, eintreten laſſen. 

+ Thorn, 9. April. Rückſichtlich des Getreidehandels 
aus Polen nach Preußen beabſichtigt die Provinzial⸗Steuer⸗ 
vehörde eine Verbeſſerung. Im Jahre 1840 wurden für die 
über Thorn, Leibitih und Pieczenia eingehenden Cerealien 
die Normalgewichtsſäte feſtgeſtellt, und zwar für den Schef⸗ 
fel Weizen 84 Pfd., Roggen 77 Pfd., Gerſte 62 Pfo., Has 
fer 42 Pfd.; für die Erbſen wurde gar kein Normalfep feſt⸗ 

eſtellt. Für die zur ſchließlichen Abfertigung in Danzig ge⸗ 
angenden Cerealien wurden daſelbſt im Jahre 1860 folgende 
Normalgewichtsſätze fixirt: für den Scheffel Erbſen 90 Pfd., 
Weizen 85 Pfd., Roggen 80 Pfd., Gerſte 70 Pfd., Hafer 50 Pfd. 
In den Differenzen zwiſchen dieſen und obigen Normalge⸗ 
wichtsſätzen haben die meiſt ſehr erheblichen Mißſtimmungen 
ibren Grund, welche ſich bei der Abfertigung von Cerealien zu 
Danzig gegen die Gewichtsermittlungen bei der Vorabfertigung 
zu Thorn herausſtellen. Mit Rückſicht darauf, daß jetzt reines 
und ſchweres Getreide aus Polen importirt zu werden ſcheint, 
beabſichtigt die Steuerbehörde die Normalgewichtsſätze für 
Thorn und Danzig gleichzuſtellen. Die hieſige Handeiskam⸗ 
mer hat in ihrer gutachtlichen Aeußerung beregte Maßnahme 
für eine ſehr zweckmäßige erachtet. 

Königsberg, 9. April. Die „Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Schiffe, weche mit polniſchen Emigranten und Kriegs⸗ 
material gefüllt ſich in der Oſtſee befinden und oberhalb 
Memel landen ſollen, find nicht, wie die „Pr.⸗Litt. Stg.“ mel⸗ 
det, aus dem Hafen von Genua, ſondern das eine aus der 
Themſe, das andere aus einem franzöſiſchen Hafen ausge⸗ 
laufen. Beide ſind Dampfer. Außerdem ſoll noch ein Segel⸗ 
ſchiff zu gleichem Zweck auf See fein. 

88 Eydtkuhnen, 9. April. Wie übertrieben die Be⸗ 
richte in einigen Zeitungen über die Aufſtände in den hier 
angrenzenden polniſchen Kreiſen ſind, haben wir wieder in 


— Gerſte, große 30— 32 „ kleine 26 — 30 . — 
Hafer 10 du 5 Le Futtererbſen 34 — 36 


Wind: OSO. Temperatur: + 8˙ R. Weizen wenig ver- 
ändert (angemeldet 100 W.), loco 9 85 K gelder Vor⸗ 


v \ 5 teffens S., 33 30 Rg. 
den letzten T ahren. Die Pr. L. 3. ſchreibt ſogar, daß 65 — 66 Ag bez, feiner weißer do. 70 Ag bel, 83, S0 gel» | J. G. Arndt, berf., do., do., dieſ., 31 -W 1. 
die — —.— amtlichen Depeſchen die Zahl] ber Früh. 67%, 67½, 67 & bez., Mai- Juni 68 Br., Aug. Breitag, Marcus Cemach, Czerwingk, do., * 2 
der bei Koslawa Ruda verſammelten Inſurgenten anf 2000 | Juni- Juli 69 Ag Br., 68%, Gd., Juli⸗Auguſt 69% dieſ., B;, 30 — NR. 
aun angeben. Das Wahre an der Sache iſt Folgendes: | c Br. u. Gd. — Roggen unverändert, Ye 2000 K loco Ferd. Dühmert, Joel Taubwurzel, Wyszogrod, 


In den dichten Wäldern bei Pilwiſchken und Koslawa Ruda 


3 Moritz Meyer, 84 — Ng. 
— circa 4 Meilen von hier — hatte ſich in letzter Zeit ein 0 


do., 
Joh. Kriefel, F. Klezewski, do, do., Hugo Dauben, 26 31 Erbſ. 


Juſurgentenhaufen von ca. 500 Mann gefammelt; dies wurde | %4 K bez. u. Gd., 45 N Br., Jali⸗Aug. 45 &. bez. Wilh. Kapel, L. Nabinowiez Cohn, Warſcha 1511 
vor einigen Tagen dem Militairgouverneur in Kowno durch u. G., Sept.⸗ Oct. 45% Br., % Gd. — Gerſte . do., L. J. Cobſgnllt S. 32— F ee 
einen Bauern — 99 und erbot lic, derſelbe zu als Ines 2 nz Diärt =. ee Drei 5 bez., —.— Jul. E6mibt, @. ‚Neumann, bo, do, K. E. Kohn, 40 35 Ra. 
N ſi Militairs. 7. d. 8 te mit bez.. 2 33 3 N . m A o., do, “ * { sief 
0 el ee Rom . abe beat 8 e e e, A , | Rad. Baba, M. E. Goldenfing, do, Stel, , 
ftation | N i der ab. | Früh Ya „, Heat Juni Er Me Rn u) 7 0 a 
Die Eat ers — — Deu gp fiche r —— rbſen loco 42 * dei — Rübbl nahe Sichten Ad. Netz, © Rabinowic; Cohn, do., Ba an 27 5 Ng. 


; d mit großem Berluft in die Flucht geſchlagen. 
En blieben ein Officier und 18 Mana todt auf 
dem Platze. Den Bauern fand man heute erhängt an einem 
Baume neben ſeiner Beſizung. Ein neuer Inſurgentenhaufe 
hat ſich geſtern zwei Meilen von hier, bei polniſch Neuſtadt, 
chen laſſen. Bei den polniſch⸗littauiſchen Bauern findet der 


anz 
f L. M. Goldſchmidt ©, 37 — Wi. 
Friedr. Martinke, M. Zefinsti u. Co., Wiener, 8 

do., C. G. Steffens S., 12 Lſt. 5 Schffl. Wz., 15 58 Rg. 
Joh. Malton, J. Rotszyld, do, do., dief., 26 — W;. 
G. W. Heyder, G. Fogel, Janiszew, do., Hugo 


f b v ; . . Dauben, 4139 R.. j 
Aufſtand keinen Anklang. Die Anhänger deſſelben find nur] Gd. — Leinöl, loco incl. Faß 15 bez. — Hering.] Fr. Liedtke, A. Siynkamm, Wys = 
polniſche Gutebeſitzerſöhne, Kuechte und Militairpflichtige.] Schott. crown und fullbrand 7½, . tr. bez. — Ac⸗ 2 Finger, be he do., e des derſe 2 
er Eiſenbahnverkehr mit St. Petersburg iſt in dieſer Woche [tie n. Germania 102% & bez. f 


Benj. Steller, Szaia Taub u, Co., do., do., derſ, 29 17 R 
Nud. Grütgmacher, M. D. M. Weitzmann, do., . 
C. G. Steffens S., 38 — W z. 
Fr. W. Grützmacher, M. Garfiakel, do,, do., bief., 25 22 WI. 
Derſ., derſ., do., do., W. Goldſtern, 35 — Ng. 
Capt. Lehmann, Valerie Goldſtern, ey! Ann 
o., 86 54 Ra. 
U 


Berlin, 9. April. Wind: N. Barometer: 28%, 
Thermometer: früh 6° +. Witterung: trübe. — Weizen 
due 25 Scheffel loco 58 — 68 — Roggen er 20008 
loco 45% —45% RG, Brühl. 4 —45 . bez. u. Br., 
44% RG Gd., Mair Juni 45 ½ — 45 & bez. u. Gd., 
45% & Br., Juni-Juli 45 ½ 45% Rg bez., Br. u. G., 
Juli⸗Aug. 45 ½ —45¼ Ag ber u. Gd, 45%, 4% Br., Aug. 
Septbr. 45 ½ . bez., Septbr.-Oetbr. 46—45 % &. bez. 
— Gerſte ue 25 Scheffel große 32—38 & — Hafer 
loco 21 — 23 dr 1200 4 Frühl. 22 &. bez., Mair 
Juni 22% , Juni - Juli 22 % & bez. u. G., 23 
Br., Juli⸗Auguſt 23 ½ . bez. — Rü b 1 me 100 


nicht geſtört worden. Das Verſpäten der Züge wird nur 
durch die großen Militair-Transporte veranlaßt. 


Börſendegeſchen dec Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. April 1863. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen — Danzig 3 Uhr 10 Min. 
etzt. Erg. 
reuß. Nentenbr. 100 
1 3 128 * 45% 453 Be Keen, Biobr. 875 | 87, 
April. . fehlt fehlt 14 7 do. e. — 
iabr.... 45 | 444 anziger Privatbk. 106 
April.. 14% | 145 JDitpr. Pfandbriefe 887 88% 
l April.. 10%] 1535 


Deitr. Eredit⸗Actien 937 84 1.15 B 9, April. 
Rationale . H Bfund ohne Faß loco 15 —15% RG bez, April 15% & 5 
ee e 0 eie. Bankäcien‘ feptel yon. | Dr, Aer, Mal 10 0 —15 0 3 bes u. Br, 18% , | Berlin-Anh.E.-A. 11504) — f Stantsanl, 66 98 7 
ee Wr. An 107 | 107 IBehjelc, London — 4.214 Mai- Juni 15—15 8 * ber, 14 . Br., 15 N Gd. Berlin-Hamburg 1255 — | Staatsschuldscheine | 225 ‚of 
Fondsbörſe: matt. Juni Juli 14% —13% & ben, Septbr.- Oct. 13513 K, Berlin- Steen fi. ). le — | Stants-Pr,-Ant. 1855130 1 

Hamburg, 9. April. Getreidemarkt. Weizen loco | bez. u. Br., 13% Od. — Spiritus c 8000 | Ber — 4 * 971 100% . Pfandbr, | — 88 

9 ab Pommern 1294 zu 113 & angeboten ohne Ge, loco ohne Jab 14%, „ bes, April Im — 14% — 14% do, III. Ser.] 9% — 40. 2714 Ms 681 1 
ſchäft. — Roggen loco ruhig, ab Oſtſee feſter, 5 April 3. Br. u. Gd. April⸗Wal 14½—14½ Un . Obersehl,Litt, A. u. C. 170 f 1694 | Posensche 40 17 17 
Mai 72 . Königsberg Danzig wohl zu machen und zu bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14 14 ½ — % & bez, do, Litt. B. 150/149 do do, neue 71 97 
73 &. zu haben. — Oel nominell, Mai 31%, October 29 4. 14% &. Br., 14%, & Gd. Gu 14 ½—14 , Ag Oesterr.-Frs.-Scb. — 34 Westpr, 40, 37 87 — 
— Kaffee feſt; verkauft circa 500 Sack meiſtens Rio bez. u. Br., 14% ½ Gd., Juli -Auguſt 15 ½ . bez, | Insk, b. Stgl. ö. Al. — 890 [ do, Ay 977 — 

London, 9. April. Silber 61%. Conſols 92. Br. u. Gd., Aug. - Sept. 15% & bei. u. Br., 15% Ag | Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 835 82% | Pomm. Rentenbr, 5 1 
777... 0 u Mn Se ee EEE [re am 

95%. Sardinier 84% — 9 x etbr.⸗Novbr. ez. Decbr. ez. — = * . 

u Dampfer „Eitg ef anche A Nn, Dor Mehl. Wir noliren: Weizenmehl Nr. 0. 4% — 4%, e Non 2 Ar. —— ve — 
eingetroffen. „Nr. 0. und 1. 4 —4% — Roggenmehl Nr. G. erste Anleihe — 101 Königstr do. | — 1003 

Liverpool, 9. April. Baumwolle: 6000 Ballen 3 — 3 &. Nr. d und 1. 2% —3 N Yon 107 Dina Co 42a 106 1005 

f . 0 101% | Dise.-Comm,- 
1 fahl 3 2 Rente 70, 10. 4% 2 Rente Rreufab be 1 Staatsanl. 56 105 Sn 110 
i 5% Rente 73, 05. Italieni eufahrwaſſer, „April 1863, Sehen, 
Alete 129055 — ne i Sram l Deren ; ‚au ed 5 G. Robſon, William Penn, Swine⸗ n 125 2 9 0 1. 91 2 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien „75. Credit mob,» | münde, Ballaſt. 288 Hamburg kurz 1514 1517 [Petersburg 3 W. 1014101 
„Eiſenbabn-Actien 610, 00. Geſegelt: J. Olfen, Svanen, Fredrickſtadt. J. Peter⸗ do, do. 2 M 151 [Warschau 90 SR. 8 T. f 
Helen 1440/00 — no = fon, Caroline Marie, Norwegen. H. J. Görtemaker, Amici⸗ London 3 Len 4.216 6, 21483romen 100 d. 87. 1100 10 
Produkte i 


tia, London. D. Geyken, Geſina, Weymouth. J. Robinſon, 
John u. Jane, London. S. Andersſon, Argo, Stockholm. 
J. Voſſ, Chriſtian Stüdeman, Antwerpen. W. Chriſtenſen, 
Vitalis, Norwegen. H. Lund, 7 Soedskende, Norwegen. 


Danzig, den 10. April. Bahnpreiſe. 
Weizen gut he bunt, fein und hoch baut 125/7 — 128,9 
—180/1 —132/4 f nach Qual. 78%/81% — 82/83 — 
831/851, — 86/884, /90 Ga; ordin. u. dunkelb. 120/23 — 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 0 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 


Sämmtlich mit Getreide. — D. Bartels, Robert, Grimsby. 5 Baromt- in 
125/2730 f von 68/71 — 72/73 — 74/75 — 76/78 Yu D. Steffen, Aeolus, Neweaſtle. Beide mit Holz. PIE Stand in Kr | Wind Wette 
a 1 ſchwer und leicht 53,52 — 50/49 Zu e 125 8, er * „den 2 * ae, N x 5 . 5 10 SE und r. 
Erbſen 47/48 —50/51 u | ejegelt: J. orſen, garethe, roningen. 4 5 „ SO. mäßig; 7 
Oerſte kleine 103/105—107/ö111/1124 von 32,33 3638 . J. Strachau, Alexander Murray, Neweaſtle. J. Poffler, 1) 1 u 94 8 fun; a d 705 L 
do. gr. 106,108 110112 415 von 34/36 — 37/40/42 % | Johanna Caroline, Copenhagen. J. Scholtens, Weyka, Gro⸗ 12 340, ba a; a 


ter von 5 Monaten. 
anzig, den 10. April 1863. 
entf £ Nichard 


Henn 5 ſtarb unſer Söhnchen Helurich, 
D 
a 
und 


Schirmacher 


0 an Nachmitag 5 Uhr im Alter von 
bene e 6 Monaten an der Luftröhrenent- 


g ten Tod ihres jüngſten Söhnchens 

e denden ige 
Sas, e geb. Eggert 

„Bei der am 29. December v. J. vorgenom⸗ 

8 ee der Pr. Stargardter Kreis⸗ 
atiotten ene N f 

. von den“ A prorentigen Obligationen erſter 

4 17 A 

Luk. B. zu zweihundert a 

Er e bs il. Thaler, 


Wee Thaler, 
Qu: i RR, 222, 239, 252, 255, 
sp NE PR „ 80. 
Uu b. zu fünfzig Thaler, 
0. An: Yo, 8 1, 288, 249, 280, 290, 


4, 381, 
Litt, E. zu fünfunpzwanzig Thaler 
en 48, 10166 228, 245. 
II, von den 45 procentigen Obligationen z we i⸗ 
ter cmiſſion ? 
I Lern zu 1 zwanzig Thaler, 
8 0. 61,671,569. 1 
List, b. zu einhundert Thaler, 
Tze d. MS The 
Ebbe e Thaler, 
m. won den 5 procentigen Obligationen zwei⸗ 
Hi 4 1 ofwangig Thaler i 
8883 a, zu un nat 
* e 70 5 


1 Fir 3,39, 2 j 
it, «ji, elnbperinent Thaler, 


ſtpreußens, beſtehend aus 700 


Halfte guter 
0 Scheel Wei 
W en 5 


e von einer bedeutenden 
[4 


e De 


00 Wale 5 Bi 


' . 18 15,000 Thlr. 
et Das Näh. hierüber erthellt 
14200 au „Breitgaſſe No. 62. 
Spte en Mittags von 1 bis 3 Uhr 

0 d Morgens bis 9 Uhr. 
GButsverkauf. 
in Rittergut von 675 Morgen, davon 50 
„ zweiſchnittige Wieſen, 139 Morgen 
alt e 
maſſih, 2 Sto boch, ſämmtliches in ſehr gutem 
Fade ee m dete eg 
vo lebenden und todten entariu 
75 ve Ki von 24,000 Thlr., bei * dis 10,000 
blr. Anzahlung verkauft werden. Das Gut iſt 


ſchuldenfrei, und kann der Reit der Kauf⸗ 
elder 10 Ja 190 dem Tode des Beſißzers 
leben jleiben. Alles Nähere bei 
PF. A. Deschner, 
20) Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 
Ritterguts⸗Verkauf 
an der Bahn u. Stadt geleg, 1,800 Morg., dav. 
Roggenboden, Gebäude ꝛc. ſehr 


e de ee x 

9 be jeder ie el ders 25. 

Jarbbi in Danzig, Breigaſſe 64. 2111 
Ve rkäufliche Güter und 
Mühlengrundſtücke 


leder Größe und bei jeder Anzahlung weiſet nach 
Tk. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62 [224] 


echſtunden Mittags von 1 bis 3 Uhr, 
ge Morgens bis 9 Uhr. 


ot „Das ion 
conceff. Vermiktelungs⸗Bureau 
x Rypinski & Kostro 


in Thorn N 
vermittelt Geld⸗ und Waaren⸗ Geſchäfte, den 
ar — kauf von Gütern, Häuſern ic. ſo 


Be —.— — — Baca 5 in ——— 
na — ohnu 
aberbeune Nes ‚was irgend ene Vermittelung 
—— Nachweiſung bedarf 
viſion. . 


6 
8 gie 10 Thlr. in Tropfen und Kügelchen. 


Tamil gebräulice hombopathiſche 


| Rückversicherungs-Prämien auf Fl. 4, 717,60 
Noch nicht regulirte Schäden . 17 


aude "gutem Juftande. Eine Zie⸗ 
. * 4 „ kä 
00 Eb. mehr | 


Kleemann in Danzig, f 


02ster Rechnungs- Abschluss 


Debet. vom 1, Januar bis 3 1. Dezember. 1862. Credit. 
I . 8 u e 
Brandschäden in diesem Jahre 66, Prämien-Einnahme auf Fl. 105,904, 100 170,397 69. 


oer er 71% Einsen von Staats- Obligationen, Lombard-Darlehnen, Pro- 
23, vision auf Reussuranzen, Gewinn an realisirten Fffeeten 


425 Schaden-Autheil der Rückversicherungs-Gesellschaften . 


Provision an die Agenten 
Gehälter, Reisespesen, Steuern, Bureaukosten, Porto ete. 
Unkosten der Agenturen . 


r e 


Annullationen und Reductionen ice 
Gewinn pro 1862 


1862. 
Status 


der 


Assurantie- Compagnie te Amsterdam, 


Feuer - Versieherungs - Gesellsebaft, 


Debet. Gegründet 1771 400 Fr Credit 
DE Fi. C. N 

An nicht eingeforderte à des Grund-Capitals 750,000 — Per Grund-Capital h 

A 2 ela . hä d A e . 5,742 31 250 Actien à 4000 RL 7. 9 SE 5 . 

„ Darlehne auf hinterlegte S Capital-Reserven rr... 690,636, 72 

„esd Gbnlo Noch nicht regulirte Sachsen MITTE — 

1 Divefib Debitoren enn eee e eee e e * 


III, 


Dividende pro 1862 20 %. Coursstand der Actien 344 pro Cent, 
Amsterdam, 31. December 1862. 


Die Direction der Assurantie-Compagnie te Amsterdam de a. 1771. 


H. van den Broeke. E. I Momina. 
Obige Gesellschaft versichert Mobilien und Immobilien zu entsprechenden festen Prämien, ohne Aufschlag für Gas-Explosition giltig, 
und ohne ‚Nachschuss-Verbindlichkeit für die Versicherten. 
Policen werden in Thalern Pr. Crt. ausgestellt. 
Agenten werden angestellt. 
Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen empfiehlt sich der Special-Agent @®tto. Schwartz, Breitgasse No. 85 und die 


unterzeichneten General-Agenten 
R. Seeger & Co., 


2213 Brodbänkengasse No. 26. 


— — ur 


Limburger Käſe in Kiſten, 
4 irt 
pro Stück 4 9%, offerir L. A. Janke. 


227 
Berliner Kuhfäfe 
x ität 
eee deut, 


Werder⸗Käſe, alt und friſch, 


in B „ zum billigſten Preiſe bei 
FFF 


[Kr — 
Großberger Heringe zo, 

7 Thlr., Kleinberger 6 Thlr. u. 53 Thlr offerirt 
[226] L. A. Janke. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Da wir das Grundſtück Langgaſſe No. 49 erſt den 1. October d. J. beziehen 


können, haben wir unſere 


Tithogr. Anstalt ud Steindrurkerei 


An verbunden mit ER 
A * ab, bis dahin 4 Vapier⸗Handlung, ä 
Langgaſſe No. 74 


neben der Löwen⸗Apotheke des Herrrn Suffert verlegt. 5 
Das uns in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen bitten wir uns auch ferner 
gütigſt zu bewahren und werden wir ſtets mit allen Kräften bemüht fein, ſolches zu recht⸗ 


ertigen. x 
Gebr. Vonbergen. 


— —— 


undegaſſe Nr. 7. find 3 Wohnungen erſte, zweite 

und dritte Etage zum October dieſes Jahres 
zu vermiethen, Vormittag von 10 bis 12 Uhr zu 
beſehen und Näheres Hundegaſſe Nro. 8 zu er⸗ 
fahren. [248] 


124] 


ſſerheilanſtalt Gr. Wilczack bei Bromberg 
iſt bereits eröffnet, und werden Kranke zu jeder Zeit daſelbſt aufgenommen. Anmeldungen in der 
Unſtolt oder beim Sanitätsrath Pr. Borchardt in Bromberg. 1188 


i a sun 9 1 a 
Lubowsky's Tokayer, 
chemisch geprüfter‘ echter medicinischer Stirkungswein — Vinum hungaricum To- 
KkKayense — von Autoritäten der medicinischen Wissenschaften emplohlen, ist in der 
Danziger Raths-Apotheke des Herrn E. Körner zu haben a Flasche 1} Thlr., 
; Flasche 22; Sgr. und a Probeflasche 7; Sgr. unter Lubowski'schen Firma- 
ziegel der Flaschen und Stempel der Pfropfen“ Näheres über Wirkung und Auszeichnung 
dieses Weines wird auf die Gebrauchsanweisung hingewiesen. [4003] 


Die 

f ; : 
Schuh⸗ u. Stiefel Fabrik 

„ Heil. Geiſigaſſe No. I6 

empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Herren⸗ 
und Damen⸗Gamaſchen, Herren: stiefel in Rind⸗ 
und Kalbleder, Knaben⸗Stiefel Kinder-, Zeug⸗ 
und Leder⸗Stiefel ꝛc., (eigen Fabrikat). Die Ver⸗ 
wendung des beiten Materials und tüchtiger 
Arbeitskräfte laſſen mich hoffen, 15 Wünſchen 
der mich beehrenden Herrſchaften ſicher zu ent⸗ 


zeeignet. Das Nähere Heilige Geiſt⸗Gaſſe 125 
3 Tr. ; 0 bis} 


Ein junger Mann mit der nöthigen Vorbildung 
kann ſofort als Lehrling eintreten in der Ele⸗ 
phanten⸗Apotheke Breitgaſſe 15. 1253] 


ge bis drei Penſionaire finden gute Auf⸗ 
nahme. e wollen ihre Offerte 
unter A 208 dieſer Zeitung gefälligit einreichen. 


Fin ein auswärtiges größeres Tabacksgeſchäft 


verſehener junger Mann, welcher N 
ſpricht, ſogleich als Lehrling geſucht Näher 
Wollwebergaſſe No. 4, part. nach hinten. [238] 


Ein tüchtiger Wirthſchaſter (unverheirathet), 
der zugleich Schirrarbeit verſteht, findet for 
fort ein Unterkommen in ol. Liebenau bei 


9 in, b 
e be Ziebm. 


Für an M igenkrampf und Ber: 

dauungsſchwäche u. ſ. w. Leidende! 

(Dank eines Gebeilten!) | 

Meine Frau litt an einem hartnäckigen 

Magenkrampfe, wovon ſie Tag und Nacht unter 

unbeſchreivlichen Schmerzen heimgeſucht wurde, 
und wogegen kein Mittel Linderung, geſchweige 
Heilung bringen wollte; da erbot ich mir das 
r. Boeck e ſche Heilmittel, und der Erfolg 
war nach einer kurzen Kur ein glänzender: Der 


Permanente 


Kunſtausſtellung. 
Hundegaſſe 93. 
Neu hinzugekommen von Carl Scher- 


Magentrampf wan berihreimden, Peſund beit ſprechen. Achtungsvell res Winterlandſchaft von Benne⸗ 
und Kraft kehrten wieder! Mit dankbarer Ver⸗ 13251 August Kaiser, it De ham! 1 2 Aha * 


ehrung für die Familie 1 weiland Dr. Doecks 
edenken wir ſeit jener Zeit — jetzt Jahr und 
ag — der ehm ice Aa der Dr. 
Doecks'ſchen Curmethode, was ich hiermit 
öffentlich auszuſprechen nicht unterlaſſen kann.“ 
Werch au, bei ſerelc Pre E., 
Pr. Sachſen, I ne reußen, 


im März 18 5 
6. Schliebener, 
(5412 


] Förſter, 
Kranke erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks'ſche Curmethode u. ſ. w. durch eine 
Broſchüre, welche gratis in der Exped. dieſer 
Ztg. ausgegeben werden. 


Probſteier⸗Gerſte 


anche Sprockleſer und von C. Hess 
andſchaft, außerdem einige ausgezeichnete 
alte Bilder. A 1450 


Mäanner⸗Turn⸗ Verein. 
Monatliche Hauptuerſammlung. 
Sonnabend den II. April ser, Abends 8 
Uhr. Tagesordnung: Sommerturnplatz, Stat 
innere W or [231 


Der Vorſtand. 
Stadt- Theater. 


Sonnabend, 11. April. (VI. Abon, No. 15.) 


Ausverkauf mit Cigarren und 
Taback. . 
Segen Aufgabe meines Geſchäfts 
wird mit dem Tusverkauf ſämmtlicher 
Beſtände meines Lagers heute begon⸗ 
nen. Es bietet ſich daher für Eonfu- 
menten, ſowie für Wiederverkäufer, 
eine gute Gelegenheit dar, um billige 
Einkäufe in dieſen Artikeln machen zu 
können. 0 1240] 


Büttner, Jopengaſſe 26. 
Diverſe Capitalien, ſo⸗ 


wohl Stiftungs- wie Privat⸗Gelder, zur Be 
ftätigung auf ländliche oder ſtädtiſche Grund⸗ 


5 „Luſtſpiel i i 
zur Saat, empfiehlt und verkauft ftüde, zur 1. Stelle, 5% — 5 ca m Sa Jr Pie Mäntel, er der Sahne, 
5 erlach, 
art n uur 22 Wü eee E eien Sum Seeg Zellersee, 


Besen weissen amerik, Pferdezahn-. | 


oder: die kleinen Wilddiebe. Vaudeville 
Mals offerirt billigst 1241] 


in 1 Act von Angely, 


Portland-Cemeht 


Krahmer & gen, Ban sr Fommerschen Portiana. 1752 u. 1753 kauft zurück 
| ide dt 4 die Erpebition. 


S0 chen erhielt eine Sendun 


friſche Schellfiſche 


Menſing, Frauengaſſe 49. 


Rud. Malzahn, 


5 — — — —— —ꝛ —— 
Langenmarkt No. 22. Druck und 3 m a. Kafewann 
A * 


. von 40 Kühen ift zu verpachten. 
Die Lokalität iſt beſonders zur Käſefabrikation 


wird ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


— — b —— — —d — — — 
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